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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Steuersy-
stem gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1, wel-
ches mehrere verteilt anzuordnende und zum Betreiben
von Gasentladungslampen vorgesehene Lampenbe-
triebsgeräte aufweist, die mit einer zentralen Steuerein-
richtung in Kontakt stehen. Darüber hinaus betrifft die
vorliegende Erfindung ein Verfahren zur Inbetriebnahme
eines derartigen Steuersystems.
�[0002] Für Beleuchtungssysteme, die zum Beleuchten
größerer Gebäude oder Häuser vorgesehen sind, ist es
erforderlich, dass die in den verschiedenen Räumen an-
geordneten Lampenbetriebsgeräte nicht nur über in den
jeweiligen Räumen angeordneten Schalter und/�oder
Dimmer ein-/ �ausgeschaltet bzw. in ihrer Helligkeit einge-
stellt werden können, sondern dass diese Funktionen
darüber hinaus auch über zentrale Steuereinrichtungen
ferngesteuert werden können. Derartige zentrale Steu-
ereinrichtungen sind dabei in bestimmten Räumen des
zu beleuchtenden Gebäudes angeordnet und über Steu-
erleitungen mit den dezentral angeordneten Lampenbe-
triebsgeräten verbunden. Als Steuerleitungen können ei-
nerseits separate Busleitungen eingesetzt werden, es ist
allerdings auch bekannt, für die Befehlsübertragung die
Leitungen der allgemeinen Stromversorgung einzuset-
zen. Auch eine drahtlose Ansteuerung der Lampenbe-
triebsgeräte wäre denkbar.
�[0003] Ein individuelles Ansteuern der Lampenbe-
triebsgeräte durch die zentrale Steuereinrichtung wird
dadurch ermöglicht, dass jedem Lampenbetriebsgerät
eine Betriebsadresse zugeordnet ist, über welche dieses
einzeln von der Steuereinrichtung kontaktiert werden
kann. Hierbei ist es sinnvoll, die Betriebsadressen ent-
sprechend der Anordnung der Lampenbetriebsgeräte zu
wählen, da auf diese Weise eine logische Verknüpfung
zwischen Position und Betriebsadresse hergestellt wer-
den kann und dementsprechend die Ansteuerung der
Lampenbetriebsgeräte vereinfacht wird. Beispielsweise
wurden Betriebsadressen vorgeschlagen, die sich aus
mehreren Blöcken zusammensetzen, wobei ein erster
Block einen Raum kennzeichnet, in dem das Lampen-
betriebsgerät angeordnet ist. Ein zweiter und ein dritter
Block, der Betriebsadresse kennzeichnen eine Gruppe,
der das Betriebsgerät zugerechnet wird, sowie eine Ein-
zelnummer für das Betriebsgerät. Auf diese Weise wird
nicht nur ein individuelles Ansteuern der einzelnen Lam-
pen sondern auch eine gruppenweise Steuerung ermög-
licht.
�[0004] Die Zuordnung der Betriebsadressen kann
sinnvollerweise erst dann erfolgen, wenn feststeht, an
welcher Stelle das Lampenbetriebsgerät innerhalb des
Gebäudes positioniert wird. Aus der EP 0 433 527 B1 ist
deshalb ein Verfahren zur Inbetriebnahme eines Steu-
ersystems für verteilt angeordnete Lampenbetriebsge-
räte bekannt, bei denen die Lampenbetriebsgeräte zu-
nächst eine gespeicherte Ursprungsadresse enthalten
und während eines besonderen Verfahrens eine spezi-

elle, ihre Position berücksichtigende Betriebsadresse
eingespeichert wird. Dieses Verfahren weist folgende
Schritte auf: �

a) zunächst fordert die zentrale Steuereinrichtung
sämtliche Lampenbetriebsgeräte dazu auf, ihre Ur-
sprungsadresse zu übermitteln, und speichert diese
Ursprungsadressen;

b) von der Steuereinrichtung wird eine der gespei-
cherten Ursprungsadressen mit dem Befehl ange-
wählt, dass das zugehörige Lampenbetriebsgerät
ein von außen wahrnehmbares Idenditifizierungssi-
gnal abgeben soll, wozu das Lampenbetriebsgerät
die zugeordnete Lampe beispielsweise aktiviert
bzw. einschaltet;

c) die Gesamtheit der Lampenbetriebsgeräte wird
von außen auf die Identifizierung des einen Lampen-
betriebsgeräts hin überwacht;

d) nach Identifizierung des Lampenbetriebsgeräts
wird in die Steuereinrichtung manuell eine diesem
Lampenbetriebsgerät zugeordnete Betriebsadresse
eingegeben;

e) das sich identifizierte Lampenbetriebsgerät wird
von der Steuereinrichtung über seine Ursprungs-
adresse kontaktiert, und es wird ihm die eingegebe-
ne Betriebsadresse zur Speicherung übertragen;

f) die vorherigen Schritte werden solange wiederholt,
bis sämtlichen Lampenbetriebsgeräten eine Be-
triebsadresse zugewiesen wurde.

�[0005] Der Vorteil dieses bekannten Verfahrens zur In-
betriebnahme eines Steuersystems besteht darin, dass
die Lampenbetriebsgeräte - obwohl sie ohne Rücksicht
auf ihre Ursprungsadressen installiert werden können -
nach der Inbetriebnahme des Systems unter Berücksich-
tung verschiedener Auswahlkriterien gezielt über ihre
Betriebsadressen angewählt werden können. Nachteilig
an diesem Verfahren ist allerdings, dass insbesondere
bei großen Gebäuden mit vielen Lampenbetriebsgeräten
dasjenige Gerät, das sich gerade identifiziert, dessen
Lampe also eingeschaltet ist, im gesamten Gebäuden
gesucht werden muss. Es gibt keinerlei Anhaltspunkte
dafür, wo mit der Suche begonnen werden soll, da die
Anwahl der Verbraucher über ihre Ursprungsadressen
praktisch zufällig erfolgt.
�[0006] Bei einem aus der WO 96/00459 A1 bekannten
verbesserten Verfahren ist deshalb vorgesehen, dass
nicht mehr die Gesamtheit der Lampenbetriebsgeräte
überwacht wird, sondern stattdessen jeweils nur noch
ein ausgewähltes Gerät. Für dieses ausgewählte Lam-
penbetriebsgerät wird dann in dem Befehlsgeber eine
gewünschte Betriebsadresse voreingestellt, wobei die
Lampenbetriebsgeräte nacheinander aufgefordert wer-
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den, sich zu identifizieren, also beispielsweise die ihnen
zugeordneten Lampen einzuschalten.�
Sobald sich das ausgewählte Lampenbetriebsgerät
identifiziert, wird ihm seine Betriebsadresse übertragen,
wobei die Überwachung des ausgewählten Geräts und
das Übertragen der Betriebsadresse vorzugsweise auch
automatisch erfolgen können. Der Vorteil im Vergleich
zu dem zuvor beschriebenen Verfahren liegt darin, dass
die Suche nach dem sich gerade identifizierenden Lam-
penbetriebsgerät entfallen kann und dementsprechend
erheblich Zeit gespart wird.
�[0007] Das aus der WO 96/00459 A1 bekannte ver-
besserte Verfahren zur Inbetriebnahme eines Steuersy-
stems erfordert somit, dass die Lampenbetriebsgeräte,
welche für die Vergabe einer voreingestellten Betriebs-
adresse in Frage kommen, sich in kürzester Zeit aufein-
anderfolgend identifizieren müssen, also die ihnen zu-
geordneten Lampen einschalten müssen. Bei dimmba-
ren Lampenbetriebsgeräten entsprechend dem sog. DA-
LI- �Standard ist diese Identifizierung bzw. Rückmeldung
durch die Dimmstellung "100% Helligkeit" für die aktuell
angesteuerte Lampe realisiert, während hingegen die
sich gerade nicht identifizierenden Lampen typischerwei-
se bei einer Helligkeit von 1% der Maximal-�Helligkeit an-
gesteuert werden. In diesem Dimmzustand werden die
Wendeln der als Lichtquelle genutzten Leuchtstofflam-
pen ständig beheizt, so dass die Lampen zur Identifizie-
rung des entsprechenden Lampenbetriebsgeräts inner-
halb kürzester Zeit von dem 1%-�Helligkeitswert auf die
zur Identifizierung erforderlichen 100% Helligkeit hoch-
gefahren werden können. Dieses Verfahren hat sich be-
währt, nachteilig hieran ist allerdings, dass die sich ge-
rade nicht identifizierenden Lampen trotz allem perma-
nent mit Strom versorgt werden und dementsprechend
der Stromverbrauch erhöht wird. Darüber hinaus ist die-
ses Verfahren bei Lampenbetriebsgeräten, welche nicht
dimmbar sind, nicht praktikabel.
�[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt dementspre-
chend die Aufgabe zugrunde, eine Möglichkeit zur
Adressvergabe bei Steuersystemen für verteilt angeord-
nete Lampenbetriebsgeräte anzugeben, welche eine
einfache und schnelle Adressvergabe insbesondere
auch bei nicht- �dimmbaren Geräten ermöglicht.
�[0009] Die Aufgabe wird durch die in den unabhängi-
gen Ansprüchen angegebene Erfindung gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteransprüche.
�[0010] Die vorliegende Erfindung geht davon aus,
dass während der Inbetriebnahme des Systems und dem
Vergeben der Betriebsadressen diejenigen Lampenbe-
triebsgeräte, die sich gerade nicht identifizieren, die ih-
nen zugeordnete Gasentladungslampe ausschalten.
Dies ist ohnehin die einzige Möglichkeit, sofern es sich
um nicht- �dimmbare Geräte handelt. Wird nun ein ent-
sprechendes Lampenbetriebsgerät dazu aufgefordert,
sich zu identifizieren, so muss dieses also die ihm zuge-
ordnete�(n) Lampe�(n) einschalten. Üblicherweise dauert
ein derartiger Startvorgang etwa 1,5 Sekunden, da die

Lampenbetriebsgeräte derart ausgestaltet sind, dass die
von dem Hersteller der Gasentladungslampen vorgege-
benen Betriebsbedingungen hinsichtlich des Vorheiz-
stroms, der Vorheizzeit und der Zündspannung einge-
halten werden. Auf diese Weise würde sich allerdings
der Ablauf des Verfahrens zur Vergabe der Betriebs-
adressen deutlich verzögern, da das aufeinanderfolgen-
de Ein- und Ausschalten der Gasentladungslampen sehr
viel Zeit in Anspruch nimmt. Die vorliegende Erfindung
basiert dementsprechend weiterhin auf der Idee, dass
die von den Lampenherstellern vorgegebenen Betrieb-
bedingungen in dieser speziellen und eher selten vor-
kommenden Situation der Adressvergabe nicht unbe-
dingt eingehalten werden, da eine einmalige Abwei-
chung von dem regulären Lampenstart noch keine Aus-
wirkung auf die Lampenlebensdauer hat. Stattdessen
wird unter bewusster Überbrückung der regulären
Maßnahmen oder Anlaufprozesse zum Starten der Ga-
sentladungslampe diese sofort eingeschaltet, wodurch
die Dauer für das Ein- und Ausschalten der Lampe deut-
lich reduziert wird. Insgesamt gesehen wird hierdurch
das Verfahren zur Adressvergabe deutlich effektiver ge-
staltet, da es weniger Zeit in Anspruch nimmt.
�[0011] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird also
ein Steuersystem für mehrere verteilt anzuordnende und
zum Betreiben von Gasentladungslampen vorgesehene
Lampenbetriebsgeräte vorgeschlagen, wobei die Lam-
penbetriebsgeräte mit einer zentralen Steuereinrichtung
in Kontakt stehen, wobei jedes Lampenbetriebsgerät ei-
ne Empfangseinrichtung zum Empfangen von durch die
zentrale Steuereinrichtung übermittelten Befehlen, eine
Steuereinheit zum Betreiben der dem Lampenbetriebs-
gerät zugeordneten Gasentladungslampe in Abhängig-
keit von empfangenen Befehlen sowie einen Speicher
zum Speichern einer Betriebsadresse, über welche das
Lampenbetriebsgerät individuell durch die zentrale Steu-
ereinrichtung ansprechbar ist, aufweist, und wobei die
Steuereinheit des Lampenbetriebsgeräts ferner dazu
ausgebildet ist, in einem Programmiermodus zur Verga-
be der Betriebsadressen sich durch Einnehmen eines
Identifizierungszustands, in welchem die dem Lampen-
betriebsgerät zugeordnete Lampe eingeschaltet ist, zu
identifizieren, und ferner während des Programmiermo-
dus in einem Zeitraum, in dem sich das Lampenbetriebs-
gerät nicht identifiziert, einen Bereitschaftszustand an-
zunehmen. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
dem Lampenbetriebsgerät zugeordnete Lampe in dem
Bereitschaftszustand ausgeschaltet ist, und dass die
Steuereinheit zum Identifizieren des Lampenbetriebsge-
räts die zugeordnete Lampe unter Umgehung von wäh-
rend einem regulären Lampenstart durchgeführten An-
laufprozessen, insbesondere mit einer reduzierten Vor-
heizzeit oder sogar ohne Vorheizung bzw. einschaltet.
�[0012] Des weiteren wird gemäß der vorliegenden Er-
findung ein Verfahren zur Inbetriebnahme eines Steuer-
systems für mehrere verteilt anzuordnende und zum Be-
treiben von Gasentladungslampen vorgesehene Lam-
penbetriebsgeräte vorgeschlagen, welche über ihnen
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zugewiesene Betriebsadressen durch eine zentrale
Steuereinrichtung individuell ansprechbar sind, wobei
zur Vergabe der Betriebsadressen in einem Program-
miermodus sich jedes Lampenbetriebsgerät durch Ein-
nehmen eines Identifizierungszustands, in welchem eine
dem Lampenbetriebsgerät zugeordnete Lampe einge-
schaltet ist, identifiziert, und wobei die sich in dem Pro-
grammiermodus gerade nicht identifizierenden Lampen-
betriebsgeräte einen Bereitschaftszustand annehmen.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die einem Lam-
penbetriebsgerät zugeordnete Lampe in dem Bereit-
schaftszustand ausgeschaltet ist, und dass zum Identi-
fizieren die Lampe unter Umgehung von während einem
regulären Lampenstart durchgeführten Anlaufprozes-
sen, insbesondere mit einer reduzierten Vorheizzeit oder
ohne Vorheizung eingeschaltet wird.
�[0013] Der eigentliche Ablauf des Verfahrens zur indi-
viduellen Betriebsadressen-�Vergabe kann beispielswei-
se entsprechend den aus den beiden oben genannten
Veröffentlichungen bekannten Verfahren erfolgen. Vor-
zugsweise wird das Verfahren gemäß der WO 96/00459
A1 eingesetzt, da hierbei der mit der vorliegenden Erfin-
dung erzielte Effekt des beschleunigten Ein- und Aus-
schaltens der Gasentladungslampen deutlichere Vortei-
le mit sich bringt. Bei dem Verfahren gemäß der EP 0
433 527 B1 hingegen ist der durch das schnelle Aktivie-
ren der Lampe erzielte Zeitgewinn weniger hoch, da hier
das Aufsuchen des sich gerade identifizierenden Lam-
penbetriebsgeräts ohnehin den größeren Zeitraum in An-
spruch nimmt.
�[0014] Bei dem Steuersystem gemäß der vorliegen-
den Erfindung können die Lampenbetriebsgeräte mit der
zentralen Steuereinrichtung über ein Busleitungssystem
verbunden sein. Es wäre allerdings auch denkbar, dass
die Lampenbetriebsgeräte bzw. � deren Empfangseinrich-
tungen für einen drahtlosen Empfang der Steuerbefehle
ausgestaltet sind.
�[0015] Ebenso wie bei dem aus der WO 96/00459 A1
bekannten Verfahren kann jedem Lampenbetriebsgerät
zunächst eine Ursprungsadresse zugewiesen sein, unter
welcher sich das Lampenbetriebsgerät zu Beginn des
Programmiermodus zur Vergabe der Betriebsadressen
bei der zentralen Steuereinrichtung meldet. Diese Ur-
sprungsadresse kann werksseitig vorgegeben sein, es
wäre allerdings auch denkbar, dass es sich hierbei um
eine Zufallsadresse handelt, welche zu Beginn des Ver-
fahrens zur Vergabe der Betriebsadressen durch das
Lampenbetriebsgerät generiert wird.
�[0016] Vorzugsweise kommen bei dem erfindungsge-
mäßen Steuersystem nicht-�dimmbare Lampenbetriebs-
geräte zum Einsatz, da hierbei die mit dem erfindungs-
gemäßen Verfahren erzielbaren Vorteile am größten
sind.
�[0017] Nachfolgend soll die Erfindung anhand der bei-
liegenden Zeichnung näher erläutert werden. Die einzige
Fig. 1 zeigt dabei ein erfindungsgemäß ausgestaltetes
Steuersystem.
�[0018] Das allgemein mit dem Bezugszeichen 1 ver-

sehene Steuersystem weist zunächst eine zentrale Steu-
ereinrichtung 5 sowie mehrere, in unterschiedlichen
Räumen angeordnete Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis
10-4 auf. Die Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis 10-4 sind
durch die zentrale Steuereinrichtung 5 ansteuerbar, wo-
zu sie mit dieser über ein Busleitungssystem verbunden
sind. Bei diesem Busleitungssystem 2 kann es sich bei-
spielsweise um separate Steuerleitungen zum Übermit-
teln von Befehlen handeln. Es wäre allerdings auch denk-
bar, dass es sich hierbei gleichzeitig auch um die Leitun-
gen des allgemeinen Stromversorgungsnetzes handelt.
In diesem Fall erfolgt die Befehlübermittlung mittels be-
kannter Powerline-�Carrier- �Verfahren. Auch die drahtlose
Übermittlung von Steuerbefehlen wäre denkbar, wozu
dann die einzelnen Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis 10-4
entsprechend ausgestaltete Empfangseinrichtungen
aufweisen müssten.
�[0019] Die Steuereinrichtung 5 weist zunächst als zen-
trales Element ein Sende-, Empfangs- und Steuerteil 6
mit einem Speicher 7 auf. Wie später noch ausführlich
erläutert wird, werden innerhalb dieses Speichers 7 die
Ursprungs- und/�oder Betriebsadressen der Lampenbe-
triebsgeräte 10-1 bis 10-4 des Steuersystems 1 gespei-
chert. Das Sende-, Empfangs- und Steuerteil 6 ist dabei
für die Kommunikation mit den Lampenbetriebsgeräten
10-1 bis 10-4 verantwortlich und dementsprechend an
das Busleitungssystem 2 angeschlossen.
�[0020] Als weitere Komponenten sind an der zentralen
Steuereinrichtung 5 ein Bedien- und Eingabeteil 8 bei-
spielsweise in Form einer Tastatur sowie ein Display 9
vorgesehen. Beispielsweise könnte also die zentrale
Steuereinrichtung 5 durch einen Netzwerkrechner reali-
siert werden.
�[0021] Die verschiedenen Lampenbetriebsgeräte
10-1 bis 10-4 sind insbesondere zum Betreiben von Ga-
sentladungslampen, vorzugsweise von Leuchtstoffröh-
ren LA vorgesehen und weisen hierzu jeweils eine Steu-
ereinheit 12 auf welche für das Betreiben der dem jewei-
ligen Lampenbetriebsgerät zugeordneten Gasentla-
dungslampe LA verantwortlich ist. Die Steuereinheit 12
kann dementsprechend die üblichen Komponenten ei-
nes elektronischen Vorschaltgerätes zum Betreiben von
Gasentladungslampen aufweisen.
�[0022] Die Ansteuerung der Lampen LA soll insbeson-
dere entsprechend Steuerbefehlen erfolgen, die den je-
weiligen Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis 10-4 von der
zentralen Steuereinrichtung 5 über das Busleitungssy-
stem 2 übermittelt werden. Hierzu weist dementspre-
chend jedes Lampenbetriebsgerät 10-1 bis 10-4 eine
Empfangseinrichtung 11 auf, welche an das Busleitungs-
system 2 angeschlossen und für die Kommunikation mit
der zentralen Steuereinrichtung 5 verantwortlich ist. Über
das Busleitungssystem 2 empfangene Befehle werden
dann von der Empfangseinrichtung 11 an die Steuerein-
heit 12 des entsprechenden Lampenbetriebsgeräts wei-
tergeleitet.
�[0023] Die Befehlsübermittlung kann beispielsweise
entsprechend dem sog. DALI (Digital Addressable Li-
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ghting Interface) -Standard erfolgen. Hierbei handelt es
sich um eine standardisierte digitale Schnittstelle für
elektronische Vorschaltgeräte (EVG) zum Betrieb von
Entladungslampen in Lichtsteuer- und Lichtregelanla-
gen. Neben Schalten und Dimmen einzelner Komponen-
ten oder Komponentengruppen gehören auch komple-
xere Programmierungen zur Funktionalität dieser digita-
len Schnittstelle. Der DALI-�Standard eignet sich also ins-
besondere für die ferngesteuerte Dimmung von Lampen,
es ist allerdings auch möglich, nicht-�dimmbare Geräte
zu verwenden. Diese können dann allerdings durch die
entsprechenden Befehle lediglich dazu veranlaßt wer-
den, die zugehörigen Lampen ein- und auszuschalten.
�[0024] Ein individuelles Ansteuern der Lampenbe-
triebsgeräte 10-1 bis 10-4 wird dadurch ermöglicht, dass
diese über ihnen zugeordnete Betriebsadressen kontak-
tiert werden. Die Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis 10-4
weisen ferner also jeweils einen Speicher 13 auf, in dem
eine entsprechende Betriebsadresse gespeichert ist.
Diese Betriebsadresse kann beispielsweise auch - wie
bereits aus dem Stand der Technik bekannt - mehrere
Bestandteile aufweisen, welche neben einer individuel-
len Nummer auch eine Gruppennummer sowie evtl. eine
Raumnummer beinhalten. Auf diese Weise wird auch ei-
ne gruppenweise Ansteuerung beispielsweise der Lam-
penbetriebsgeräte innerhalb eines Raums ermöglicht.
�[0025] Die Vergabe der Betriebsadressen für die ver-
schiedenen Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis 10-4 kann
selbstverständlicherweise erst dann erfolgen, wenn fest-
steht, an welcher Stelle bzw. in welchem Raum sich das
jeweilige Betriebsgerät befindet. Dementsprechend wird
zur Inbetriebnahme des Systems eine Programmierung
der verschiedenen Speichereinheiten 13 dieser Lampen-
betriebsgeräte durchgeführt, wobei jedem Lampenbe-
triebsgeräte 10-1 bis 10- eine entsprechende Betriebs-
adresse zugewiesen wird. Eine erste bevorzugte Aus-
führungsform dieses erfindungsgemäßen Verfahrens
soll nachfolgend erläutert werden.
�[0026] Zu Beginn der Inbetriebnahme des Steuersy-
stems 1 ist es erforderlich, das jedes Lampenbetriebs-
gerät 10-1 bis 10-4 zunächst eine Ursprungsadresse er-
hält, über welche dieses zumindest vorübergehend indi-
viduell ansprechbar ist. Diese Ursprungsadressen sind
in den jeweiligen Speichern 13 der Lampenbetriebsge-
räte 10-1 bis 10-4 abgelegt und können beispielsweise
werksseitig vorgegeben sein. Eine hierzu alternative Lö-
sung würde darin bestehen, dass die Lampenbetriebs-
geräte 10-1 bis 10-4 nach einer entsprechenden Auffor-
derung durch die zentrale Steuereinrichtung 5 hin jeweils
Zufallsadressen generieren.
�[0027] In einem ersten Schritt des Verfahrens fordert
die zentrale Steuereinrichtung 5 nunmehr sämtliche
Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis 10-4 dazu auf, ihre Ur-
sprungsadressen zu senden. Die im Rahmen dieses
Rundrufs von der zentralen Steuereinrichtung 5 empfan-
genen Ursprungsadressen werden dann in dem Spei-
cher 7 gespeichert. Sollte es hierbei auf den Leitungen
des Busleitungssystems 2 zu einer Datenkollision kom-

men, so speichert die zentrale Steuereinrichtung 5 zu-
nächst lediglich die fehlerlos übertragenen Ursprungs-
adressen und wiederholt dann die Aufforderung an die
verschiedenen Lampenbetriebsgeräte zur Übermittlung
ihrer Ursprungsadressen so lange, bis sämtliche Ur-
sprungsadressen fehlerfrei empfangen und gespeichert
wurden.
�[0028] In einem zweiten Schritt wird nunmehr eines
der Lampenbetriebsgeräte, dem eine Betriebsadresse
zugewiesen werden soll, ausgewählt. Beispielsweise
könnte zunächst das im Raum B befindliche obere Lam-
penbetriebsgerät 10-3 ausgewählt werden. Eine für die-
ses Lampenbetriebsgerät vorgesehene Betriebsadres-
se, welche beispielsweise auch berücksichtigt, dass sich
das Gerät in dem Raum B befindet, wird dann mittels der
Tastatur 8 in die zentrale Steuereinrichtung 5 eingege-
ben. Diese Betriebsadresse erlaubt es später, das Lam-
penbetriebsgerät gezielt in dem betreffenden Raum an
seinem Installationsort anzuwählen, und zwar - wenn ge-
wünscht - auch im Rahmen einer gruppenweisen An-
steuerung der Lampenbetriebsgeräte.
�[0029] Die zentrale Steuereinrichtung 5 wird nunmehr
dazu veranlasst, die in dem Speicher 7 abgelegten Ur-
sprungsadressen der Reihe nach auszuwählen und die
zugeordneten Lampenbetriebsgeräte zur Identifizierung
aufzufordern. Die Identifizierung erfolgt hierbei dadurch,
dass die entsprechend angesprochenen Lampenbe-
triebsgeräte die ihnen zugeordnete Gasentladungs-
lampe LA einschalten. Die weiteren Lampenbetriebsge-
räte hingegen befinden sich zu diesem Zeitpunkt in ei-
nem Bereitschaftsmodus, in dem diese zwar durch die
zentrale Steuereinrichtung 5 angesprochen werden kön-
nen, allerdings die zugehörigen Lampen LA ausgeschal-
tet sind.
�[0030] Nacheinander wird somit jedes Lampenbe-
triebsgerät dazu aufgefordert, die ihm zugeordnete Ga-
sentladungslampe LA kurz einzuschalten, wobei erfin-
dungsgemäß vorgesehen ist, dass dieses Einschalten
unmittelbar erfolgt. In diesem Zusammenhang ist es von
Bedeutung, dass die Steuereinheiten 12 üblicherweise
derart ausgestaltet sind, dass sie die Lampen LA gemäß
einem bestimmten Schema starten, in dem die Lampen
zunächst für eine bestimmte Zeit vorgeheizt werden und
dann die Spannung gezielt auf einen bestimmten Wert
geregelt wird, so dass die Lampe LA möglichst schonend
zünden kann. Ein derartiger Startvorgang, in dem die von
dem Lampenhersteller vorgegebenen Betriebsbedin-
gungen insbesondere im Hinblick auf die Vorheizzeit,
den Vorheizstrom und die Zündspannung eingehalten
werden, nimmt üblicherweise einen Zeitraum von ca. 1,5
Sekunden in Anspruch. Besteht das Steuersystem aus
sehr vielen Lampenbetriebsgeräten, so ist offensichtlich,
dass dieses sog. Durchsteppen sämtlicher Lampenbe-
triebsgeräte, also das aufeinanderfolgende Ein- und
Ausschalten der zugehörigen Lampen sehr viel Zeit in
Anspruch nimmt.
�[0031] Um diesen Vorgang zu beschleunigen, ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass im Rahmen der Inbe-
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triebnahme des Systems die normalerweise durchge-
führten Anlaufprozesse für den Lampenstart bewusst
umgangen werden und insbesondere die Lampe ledig-
lich mit reduzierter Vorheizzeit oder sogar ohne Vorhei-
zung eingeschaltet wird. Hierbei wird bewusst in Kauf
genommen, dass die von dem Lampenhersteller vorge-
gebenen Betriebsbedingungen nicht eingehalten wer-
den. Da diese Abweichung von einem regulären Lam-
penstart allerdings äußerst selten vorkommt, nämlich
ausschließlich während der Inbetriebnahme des Sy-
stems, hat dies noch keine Auswirkung auf die Lebens-
dauer der Lampen. Auf der anderen Seite kann durch
die erfindungsgemäße Maßnahme der Vorgang zum In-
Betrieb-�Nehmen des Systems deutlich beschleunigt wer-
den.
�[0032] Die einzelnen Lampenbetriebsgeräte 10-1 bis
10-4 werden somit durch die zentrale Steuereinrichtung
5 solange nacheinander aufgefordert, sich zu identifizie-
ren, bis das zuvor ausgewählte Lampenbetriebsgerät
(hier dasjenige in Raum B mit dem Bezugszeichen 10-3)
seine Lampe LA einschaltet.
�[0033] Wird nun erkannt, dass sich das gerade aus-
gewählte Lampenbetriebsgerät identifiziert, so wird dies
der zentralen Steuereinrichtung 5 mitgeteilt, die darauf-
hin diesem aktiven Lampenbetriebsgerät die zuvor ein-
gegebene gewünschte Betriebsadresse übermittelt.
Hierzu kontaktiert die zentrale Steuereinrichtung 5 das
Lampenbetriebsgerät unter der zuvor erhaltenen Ur-
sprungsadresse. Die Verknüpfung zwischen Ursprungs-
adresse und Betriebsadresse kann dann wiederum in
dem Speicher 7 der zentralen Steuereinrichtung 5 abge-
legt werden. Die neu übermittelte Betriebsadresse hin-
gegen wird zusätzlich in den entsprechenden Speicher
13 des Lampenbetriebsgeräts eingeschrieben 10-3.
�[0034] Die Mitteilung an die zentrale Steuereinrichtung
5, dass sich gerade das gewünschte Lampenbetriebs-
gerät identifiziert, könnte beispielsweise manuell erfol-
gen. Auch der Einsatz eines automatischen Detektors,
wie er in der WO 96/00459 A1 beschrieben ist, wäre
denkbar.
�[0035] Die zuvor beschriebenen Schritte werden dann
solange wiederholt, bis schließlich jedem Lampenbe-
triebsgerät eine gemischte Betriebsadresse zugewiesen
wurde.
�[0036] Aus der Beschreibung der verschiedenen
Schritte für die Adressvergabe ist ersichtlich, dass die
Lampenbetriebsgeräte sehr häufig und mehrmals dazu
aufgefordert werden, die ihnen zugeordneten Lampen
ein- und wieder auszuschalten. Durch den erfindungs-
gemäßen Vorschlag, in diesem Fall auf die übliche Vor-
gehensweise zum schonenden Lampenstart zu verzich-
ten, kann dementsprechend das Verfahren hinsichtlich
der benötigten Zeit deutlich effizienter gestaltet werden.
Dies ist insbesondere dann relevant, wenn es sich um
nicht-�dimmbare Lampenbetriebsgeräte handelt, welche
nicht dazu in der Lage sind, in dem Bereitschaftszustand
die Lampen mit einem minimalen Helligkeitspegel anzu-
steuern.

�[0037] Eine mögliche Variante des zuvor beschriebe-
nen Verfahrens könnte darin bestehen, dass zu Beginn
des Verfahrens nicht sämtliche Ursprungsadressen in
der zentralen Steuereinrichtung 5 gespeichert werden.
Vielmehr fordert in diesem Fall die Steuereinrichtung 5
alle Lampenbetriebsgeräte dazu auf, ihre Ursprungs-
adressen zu übermitteln. Die zuerst fehlerlos empfange-
ne Ursprungsadresse wird dann dazu verwendet, das
entsprechende Lampenbetriebsgeräte zu kontaktieren
und aufzufordern, sich zu identifizieren.
�[0038] Handelt es sich hierbei um das Lampenbe-
triebsgerät, dem eine Betriebsadresse zugewiesen wer-
den soll, so wird dies wiederum der Steuereinrichtung 5
in entsprechender Weise mitgeteilt. Identifiziert sich hin-
gegen ein anderes Lampenbetriebsgerät, so wird der
Vorgang wiederholt, wobei das sich gerade identifizie-
rende Gerät den Befehl erhält, sich beim nächsten Aufruf,
die Ursprungsadresse zu übermitteln, nicht mehr zu be-
teiligen.
�[0039] Im weiteren läuft diese Variante der Adressver-
gabe-�Verfahrens in gleicher Weise ab, wie das zuvor ge-
schilderte Verfahren. Auch hier ist somit erforderlich,
dass sich die unterschiedlichen Lampenbetriebsgeräte
mehrmals identifizieren, also die ihnen zugeordneten
Lampen ein- und ausschalten. Dementsprechend bringt
somit der erfindungsgemäße Vorschlag, den üblichen
Lampenstart abzukürzen, auch bei dieser Variante be-
sondere Vorteile mit sich.
�[0040] Abschließend ist darauf hinzuweisen, dass
selbstverständlich auch andere Varianten des geschil-
derten Verfahrens zur Adressvergabe erfindungsgemäß
eingesetzt werden könnten. Erforderlich ist lediglich,
dass im Rahmen der Adressvergabe die Lampenbe-
triebsgeräte dazu aufgefordert werden, sich durch Ein-
schalten der ihnen zugeordneten Gasentladungslampe
zu identifizieren.
�[0041] Insgesamt gesehen wird somit eine Möglichkeit
zur Adressvergabe für die Lampenbetriebsgeräte eines
Steuersystems vorgeschlagen, welche hinsichtlich der
benötigten Zeit deutliche Einsparungen mit sich bringt.
Dies spielt insbesondere bei derartigen Lampenbetriebs-
geräten eine Rolle, welche nicht-�dimmbar sind, bei de-
nen also die sich gerade nicht identifizierenden Lampen-
betriebsgeräte die Lampen ausschalten.

Patentansprüche

1. Steuersystem (1) für mehrere verteilt anzuordnende
und zum Betreiben von Gasentladungslampen (LA)
vorgesehene Lampenbetriebsgeräte (10-1, 10-2,
10-3, 10-4), welche mit einer zentralen Steuerein-
richtung in Kontakt stehen,�
wobei jedes Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) aufweist:�

a) eine Empfangseinrichtung (11) zum Empfan-
gen von durch die zentrale Steuereinrichtung (5)
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übermittelten Befehlen,
b) eine Steuereinheit (12) zum Betreiben der
dem Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) zugeordneten Gasentladungslampe (LA)
in Abhängigkeit von empfangenen Befehlen so-
wie
c) einen Speicher (13) zum Speichern einer Be-
triebsadresse, über welche das Lampenbe-
triebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) individuell
durch die zentrale Steuereinrichtung (5) an-
sprechbar ist,

wobei die Steuereinheit (12) des Lampenbetriebs-
geräts (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) ferner dazu ausge-
bildet ist, in einem Programmiermodus zur Vergabe
der Betriebsadressen sich durch Einnehmen eines
Identifizierungszustands, in welchem die dem Lam-
penbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) zugeord-
nete Lampe (LA) eingeschaltet ist, zu identifizieren,
und ferner während des Programmiermodus in ei-
nem Zeitraum, in dem sich das Lampenbetriebsge-
rät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) nicht identifiziert, einen
Bereitschaftszustand anzunehmen,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die dem Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) zugeordnete Lampe (LA) in dem Bereit-
schaftszustand ausgeschaltet ist, und
dass die Steuereinheit (12) zum Identifizieren des
Lampenbetriebsgeräts (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) die
zugeordnete Lampe (LA) unter Umgehung von wäh-
rend einem regulären Lampenstart durchgeführten
Anlaufprozessen einschaltet.

2. Steuersystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Steuereinheit (12) zum Identifizieren des
Lampenbetriebsgeräts (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) die
zugeordnete Lampe (LA) mit einer reduzierten Vor-
heizzeit oder ohne Vorheizung einschaltet.

3. Steuersystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Lampenbetriebsgeräte (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) mit der zentralen Steuereinrichtung (5) über
ein Busleitungssystem (2) verbunden sind.

4. Steuersystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Empfangseinrichtungen (11) der Lampen-
betriebsgeräte (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) für einen
drahtlosen Empfang der Steuerbefehle ausgestaltet
sind.

5. Steuersystem nach einem der vorherigen Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass jedem Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) eine Ursprungsadresse zugewiesen ist, unter

welcher sich das Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) zu Beginn des Programmiermodus zur
Vergabe der Betriebsadressen bei der zentralen
Steuereinrichtung (5) meldet.

6. Steuersystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Ursprungsadresse werksseitig vorgege-
ben ist.

7. Steuersystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Ursprungsadresse eine durch das jeweilige
Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) gene-
rierte Zufallsadresse ist.

8. Steuersystem nach einem der vorherigen Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Lampenbetriebsgeräte (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) nicht-�dimmbar sind.

9. Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) zum
Betreiben mindestens einer Gasentladungslampe
(LA), aufweisend:�

a) eine Empfangseinrichtung (11) zum Empfan-
gen von durch eine zentrale Steuereinrichtung
(5) übermittelten Befehlen,
b) eine Steuereinheit (12) zum Betreiben der
dem Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) zugeordneten Gasentladungslampe (LA)
in Abhängigkeit von empfangenen Befehlen so-
wie
c) einen Speicher (13) zum Speichern einer Be-
triebsadresse, über welche das Lampenbe-
triebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) individuell
durch eine zentrale Steuereinrichtung (5) an-
sprechbar ist,

wobei die Steuereinheit (12) des Lampenbetriebs-
geräts (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) ferner dazu ausge-
bildet ist, in einem Programmiermodus zur Vergabe
der Betriebsadressen sich durch Einnehmen eines
Identifizierungszustands, in welchem die dem Lam-
penbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) zugeord-
nete Lampe (LA) eingeschaltet ist, zu identifizieren,
und ferner während des Programmiermodus in ei-
nem Zeitraum, in dem sich das Lampenbetriebsge-
rät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) nicht identifiziert, einen
Bereitschaftszustand anzunehmen,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die dem Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) zugeordnete Lampe (LA) in dem Bereit-
schaftszustand ausgeschaltet ist, und
dass die Steuereinheit (12) zum Identifizieren des
Lampenbetriebsgeräts (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) die
zugeordnete Lampe (LA) unter Umgehung von wäh-
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rend einem regulären Lampenstart durchgeführten
Anlaufprozessen einschaltet.

10. Lampenbetriebsgerät nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Steuereinheit (12) zum Identifizieren des
Lampenbetriebsgeräts (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) die
zugeordnete Lampe (LA) mit einer reduzierten Vor-
heizzeit oder ohne Vorheizung einschaltet.

11. Lampenbetriebsgerät nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Empfangseinrichtung (11) für einen draht-
losen Empfang von Steuerbefehlen ausgestaltet ist.

12. Lampenbetriebsgerät nach einem der Ansprüche 9
bis 11,
dadurch gekennzeichnet, �
dass dem Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) eine Ursprungsadresse zugewiesen ist, unter
welcher sich das Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) zu Beginn des Programmiermodus zur
Vergabe der Betriebsadressen bei einer zentralen
Steuereinrichtung (5) meldet.

13. Lampenbetriebsgerät nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Ursprungsadresse werksseitig vorgege-
ben ist.

14. Lampenbetriebsgerät nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Ursprungsadresse eine durch das Lam-
penbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) generierte
Zufallsadresse ist.

15. Lampenbetriebsgerät nach einem der Ansprüche 9
bis 14,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) nicht-�dimmbar ist.

16. Verfahren zur Inbetriebnahme eines Steuersystems
(1) für mehrere verteilt anzuordnende und zum Be-
treiben von Gasentladungslampen (LA) vorgesehe-
ne Lampenbetriebsgeräte (10-1, 10-2, 10-3, 10-4),
welche über ihnen zugewiesene Betriebsadressen
durch eine zentrale Steuereinrichtung (5) individuell
ansprechbar sind,�
wobei zur Vergabe der Betriebsadressen in einem
Programmiermodus sich jedes Lampenbetriebsge-
rät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) durch Einnehmen eines
Identifizierungszustands, in welchem eine dem Lam-
penbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) zugeord-
nete Lampe (LA) eingeschaltet ist, identifiziert, und
wobei die sich in dem Programmiermodus gerade
nicht identifizierenden Lampenbetriebsgeräte (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) einen Bereitschaftszustand anneh-

men,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die einem Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) zugeordnete Lampe (LA) in dem Bereit-
schaftszustand ausgeschaltet ist, und
dass zum Identifizieren des Lampenbetriebsgeräts
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4) die Lampe (LA) unter Um-
gehung von während einem regulären Lampenstart
durchgeführten Anlaufprozessen eingeschaltet
wird.

17. Verfahren nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet; �
dass zum Identifizieren des Lampenbetriebsgeräts
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4) die Lampe (LA) mit einer
reduzierten Vorheizzeit oder ohne Vorheizung ein-
geschaltet wird.

18. Verfahren nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Lampenbetriebsgerät (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) nicht-�dimmbar ist.

Claims

1. Control system (1) for a plurality of lamp operating
devices (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) to be arranged in
distributed manner, provided for the operation of gas
discharge lamps (LA), which devices are in contact
with a central control device,�
wherein each lamp operating device (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) has: �

a) a receiver device (11) for receiving com-
mands transmitted by the central control device
(5),
b) a control unit (12) for operating the gas dis-
charge lamp (LA) associated with the lamp op-
erating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) in de-
pendence upon received commands, and
c) a memory (13) for storing an operating ad-
dress via which the lamp operating device (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) is individually addressable by
the central control device (5),

wherein the control unit (12) of the lamp operating
device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) is further constituted
for the purpose of, in a programming mode for the
issue of the operating addresses, identifying itself by
assuming an identification condition in which the
lamp (LA) associated with the lamp operating device
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4) is switched on, and further
during the programming mode in a time period in
which the lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) does not identify itself, assuming a standby
condition,�
characterised in that, �
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the lamp (LA) associated with the lamp operating
device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) is switched off in the
standby condition, and
in that, for identifying the lamp operating device
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4), the control unit (12) switches
on the associated lamp (LA) by-�passing start- �up
processes carried out during a regular lamp start.

2. Control system according to claim 1,
characterised in that, �
for identifying the lamp operating device (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) the control unit (12) switches on the as-
sociated lamp (LA) with a reduced preheating time
or without preheating.

3. Control system according to claim 1 or 2,
characterised in that, �
the lamp operating devices (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
are connected with the central control device (5) via
a bus line system (2).

4. Control system according to claim 1 or 2,
characterised in that, �
the receiver devices (11) of the lamp operating de-
vices (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) are configured for wire-
less reception of the control commands.

5. Control system according to any preceding claim, �
characterised in that, �
an original address is allocated to each lamp oper-
ating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4), under which
the lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
logs in with the central control device (5) at the be-
ginning of the programming mode for the issue of
the operating addresses.

6. Control system according to claim 5,
characterised in that, �
the original address is predetermined by the manu-
facturer.

7. Control system according to claim 5,
characterised in that, �
the original address is a random address generated
by the lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
concerned.

8. Control system according to any preceding claim, �
characterised in that, �
the lamp operating devices (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
are non- �dimmable.

9. Lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) for
operating at least one gas discharge lamp (LA), hav-
ing: �

a) a receiver device (11) for receiving com-
mands transmitted by the central control device

(5),
b) a control unit (12) for operating the gas dis-
charge lamp (LA) associated with the lamp op-
erating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) in de-
pendence upon received commands, and
c) a memory (13) for storing an operating ad-
dress via which the lamp operating device (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) is individually addressable by
the central control device (5),

wherein the control unit (12) of the lamp operating
device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) is further constituted
for the purpose of, in a programming mode for the
issue of the operating addresses, identifying itself by
assuming an identification condition in which the
lamp (LA) associated with the lamp operating device
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4) is switched on, and further
during the programming mode in a time period in
which the lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) does not identify itself, assuming a standby
condition,�
characterised in that, �
the lamp (LA) associated with the lamp operating
device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) is switched off in the
standby condition, and
in that, for identifying the lamp operating device
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4), the control unit (12) switches
on the associated lamp (LA) by-�passing start- �up
processes carried out during a regular lamp start.

10. Lamp operating device according to claim 9,
characterised in that, �
for identifying the lamp operating device (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) the control unit (12) switches on the as-
sociated lamp (LA) with a reduced preheating time
or without preheating.

11. Lamp operating device according to claim 9 or 10,
characterised in that, �
the receiver device (11) is configured for wireless
reception of control commands.

12. Lamp operating device according to any of claims 9
to 11,
characterised in that, �
an original address is allocated to the lamp operating
device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4), under which the lamp
operating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) logs in with
the central control device (5) at the beginning of the
programming mode for the issue of the operating
addresses.

13. Lamp operating device according to claim 12,
characterised in that, �
the original address is predetermined by the manu-
facturer.

14. Lamp operating device according to claim 12,
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characterised in that, �
the original address is a random address generated
by the lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3,
10-4).

15. Lamp operating device according to any of claims 9
to 14,
characterised in that, �
the lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
is non- �dimmable.

16. Method of bringing into operation a control system
(1) for a plurality of lamp operating devices (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) to be arranged in distributed man-
ner and provided for operating gas discharge lamps
(LA), which are individually addressable by a central
control device (5) via operating addresses allocated
thereto, �
wherein for the issue of the operating addresses in
a programming mode each lamp operating device
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4) identifies itself by assuming
an identification condition in which a lamp (LA) as-
sociated with the lamp operating device (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) is switched on, and
wherein the lamp operating devices (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) currently not identifying themselves in
the programming mode assume a standby condition,�
characterised in that, �
the lamp (LA) associated with a lamp operating de-
vice (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) is switched off in the
standby condition, and
in that for identifying the lamp operating device
(10-1, 10-2, 10-3, 10-4) the lamp (LA) is switched on
by- �passing start- �up processes carried out during a
regular lamp start.

17. Method according to claim 16,
characterised in that, �
for identifying the lamp operating device (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) the lamp (LA) is switched on with a re-
duced preheating time or without preheating.

18. Method according to claim 16 or 17,
characterised in that, �
the lamp operating device (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
is non- �dimmable.

Revendications

1. Système de commande (1) pour plusieurs appareils
d’alimentation de lampes (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) à
disposer de façon distribuée et prévus pour faire
fonctionner des lampes à décharge de gaz (LA), les-
quels appareils d’alimentation sont en contact avec
un dispositif central de commande, chaque appareil
d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
présentant :�

a) un dispositif de réception (11) pour recevoir
des ordres de commande transmis par le dispo-
sitif central de commande (5),
b) une unité de commande (12) pour faire fonc-
tionner la lampe à décharge de gaz (LA) attri-
buée à l’appareil d’alimentation de lampe (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) en fonction d’ordre de com-
mandes reçues et
c) une mémoire (13) pour enregistrer une adres-
se de fonctionnement par laquelle l’appareil
d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
est adressable individuellement par le dispositif
central de commande (5),

l’unité de commande (12) de l’appareil d’alimenta-
tion de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) étant en outre
arrangé pour, dans un mode de programmation d’at-
tribution des adresses de fonctionnement, s’identi-
fier par la prise d’un état d’identification dans lequel
la lampe (LA) attribuée à l’appareil d’alimentation de
lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) est allumée, et en
outre pour adopter un état de veille pendant le mode
de programmation dans une période où l’appareil
d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) ne
s’identifie pas,�
caractérisé en ce que  la lampe (LA) attribuée à
l’appareil d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) est éteinte dans l’état de veille, et
en ce que l’unité de commande (12) pour l’identifi-
cation de l’appareil d’alimentation de lampe (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) allume la lampe (LA) attribuée en
évitant les processus de démarrage exécutés lors
d’un démarrage de lampe régulier.

2. Système de commande selon la revendication 1,
caractérisé en ce que  l’unité de commande (12)
pour l’identification de l’appareil d’alimentation de
lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) allume la lampe attri-
buée (LA) avec un temps de préchauffage réduit ou
sans préchauffage.

3. Système de commande selon la revendication 1 ou
2,
caractérisé en ce que  l’appareil d’alimentation de
lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) est relié à l’unité cen-
trale de commande (5) par un système de bus (2)

4. Système de commande selon la revendication 1 ou
2,
caractérisé en ce que  le dispositif de réception (11)
de l’appareil d’alimentation de lampe (10-1, 10-2,
10-3, 10-4) est arrangé pour une réception sans fil
des ordres de commande.

5. Système de commande selon l’une des revendica-
tions précédentes,�
caractérisé en ce que  à chaque appareil d’alimen-
tation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) est attribuée
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une adresse d’origine avec laquelle l’appareil d’ali-
mentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) s’an-
nonce auprès du dispositif central de commande (5)
au début du mode de programmation pour l’attribu-
tion des adresses de fonctionnement.

6. Système de commande selon la revendication 5,
caractérisé en ce que  l’adresse d’origine est attri-
buée lors de la fabrication.

7. Système de commande selon la revendication 5,
caractérisé en que  l’adresse d’origine est une
adresse aléatoire générée par l’appareil d’alimenta-
tion de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) respectif.

8. Système de commande selon l’une des revendica-
tions précédentes,�
caractérisé en ce que  les appareils d’alimentation
de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) ne sont pas varia-
teurs d’intensité.

9. Appareil d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) pour faire fonctionner au moins une lampe à
décharge de gaz (LA), présentant :�

a) un dispositif de réception (11) pour recevoir
des ordres de commande transmis par le dispo-
sitif central de commande (5),
b) une unité de commande (12) pour faire fonc-
tionner la lampe à décharge de gaz (LA) attri-
buée à l’appareil d’alimentation de lampe (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) en fonction d’ordre de com-
mandes reçues et
c) une mémoire (13) pour enregistrer une adres-
se de fonctionnement par laquelle l’appareil
d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4)
est adressable individuellement par le dispositif
central de commande (5),

l’unité de commande (12) de l’appareil d’alimenta-
tion de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) étant en outre
arrangé pour, dans un mode de programmation d’at-
tribution des adresses de fonctionnement, s’identi-
fier par la prise d’un état d’identification dans lequel
la lampe (LA) attribuée à l’appareil d’alimentation de
lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) est allumée, et en
outre pour adopter un état de veille pendant le mode
de programmation dans une période où l’appareil
d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) ne
s’identifie pas,�
caractérisé en ce que  la lampe (LA) attribuée à
l’appareil d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) est éteinte dans l’état de veille, et
en ce que l’unité de commande (12) pour l’identifi-
cation de l’appareil d’alimentation de lampe (10-1,
10-2, 10-3, 10-4) allume la lampe (LA) attribuée en
évitant les processus de démarrage exécutés lors
d’un démarrage de lampe régulier.

10. Appareil d’alimentation de lampe selon la revendi-
cation 9,
caractérisé en ce que  l’unité de commande (12)
pour l’identification de l’appareil d’alimentation de
lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) allume la lampe attri-
buée (LA) avec un temps de préchauffage réduit ou
sans préchauffage.

11. Appareil d’alimentation de lampe selon la revendi-
cation 9 ou 10,
caractérisé en ce que  le dispositif de réception (11)
est arrangé pour une réception sans fil des ordres
de commande.

12. Appareil d’alimentation de lampe selon l’une des re-
vendications 9 à 11,
caractérisé en ce que  à chaque appareil d’alimen-
tation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) est attribuée
une adresse d’origine avec laquelle l’appareil d’ali-
mentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) s’an-
nonce auprès du dispositif central de commande (5)
au début du mode de programmation pour l’attribu-
tion des adresses de fonctionnement.

13. Appareil d’alimentation de lampe selon la revendi-
cation 12,
caractérisé en ce que  l’adresse d’origine est attri-
buée lors de la fabrication.

14. Appareil d’alimentation de lampe selon la revendi-
cation 12,
caractérisé en que  l’adresse d’origine est une
adresse aléatoire générée par l’appareil d’alimenta-
tion de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4).

15. Appareil d’alimentation de lampe selon l’une des re-
vendications 9 à 14,
caractérisé en ce que  l’appareil d’alimentation de
lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) n’est pas variateur
d’intensité.

16. Procédé de mise en service d’un système de com-
mande (1) pour plusieurs appareils d’alimentation
de lampes (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) à disposer de
façon distribuée et prévus pour faire fonctionner des
lampes à décharge de gaz (LA), lesquels appareils
d’alimentation sont adressables individuellement
par un dispositif central de commande (5) par l’inter-
médiaire d’une adresse de fonctionnement qui leur
est attribuée,�
dans lequel, pour l’attribution des adresses de fonc-
tionnement, chaque appareil d’alimentation de lam-
pe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) s’identifie dans un mode
de programmation par la prise d’un état d’identifica-
tion dans lequel une lampe (LA) attribuée à l’appareil
d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) est
allumée, et
les appareils d’alimentation de lampe (10-1, 10-2,
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10-3, 10-4), qui ne s’identifient pas dans le mode de
programmation, adoptent un état de veille, �
caractérisé en ce que  la lampe (LA) attribuée à un
appareil d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3,
10-4) est éteinte dans l’état de veille, et
en ce que, pour l’identification de l’appareil d’alimen-
tation de lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4), la lampe
(LA) est allumée attribuée en évitant les processus
de démarrage exécutés lors d’un démarrage de lam-
pe régulier.

17. Procédé selon la revendication 16,
caractérisé en ce que , pour l’identification de l’ap-
pareil d’alimentation de lampe (10-1, 10-2, 10-3,
10-4), la lampe (LA) est allumée avec un temps de
préchauffage réduit ou sans préchauffage.

18. Procédé selon la revendication 16 ou 17,
caractérisé en ce que  l’appareil d’alimentation de
lampe (10-1, 10-2, 10-3, 10-4) n’est pas variateur
d’intensité.
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